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Hinter einem abgezogenen
Tief  strömt polare Luft ein.

Erst Niederschläge

xxxxx

HEUTE

Wörter des Jahres
verkündet

Die Gesellschaft für deut-
sche Sprache (GfdS) gibt
heute die „Wörter des Jah-
res 2019“ bekannt. Mit die-
ser Aktion kürt die GfdS
seit 1977 regelmäßig aus
einer Sammlung von meh-
reren tausend Belegen aus
Medien und Einsendun-
gen von Außenstehenden
zehn Wörter und Wen-
dungen. Es sind solche, die
das politische, wirtschaftli-
che und gesellschaftliche
Leben sprachlich in beson-
derer Weise bestimmt und
somit ein Jahr wesentlich
geprägt haben. rie

Letzter Arbeitstag für
Dr. Claudia Fremder

Nach vier Jahren verlässt die
Geschäftsführerin des Klini-
kums Werra-Meißner, Dr.
Claudia Fremder, das Haus.
Sie freut sich auf ihre neue
Aufgabe und bedauert zu-
gleich, viele begonnene Pro-
jekte in Eschwege nicht zu
Ende begleiten zu können.

» SEITE 2

Familie rettet
Vierbacher Kirche

Eine Familie mit Vierbacher
Wurzeln hat die ehemalige
Vierbacher Kirche gekauft
und damit das denkmalge-
schützte Bauwerk vor dem
Abriss bewahrt. » SEITE 3

Charlotte Wagner wird
heute 100 Jahre alt

1919 in Stettin geboren, hat
Charlotte Wagner jetzt ein
ganzes Jahrhundert Leben
hinter sich. Doch die alte Da-
me ist bis heute rüstig und
aktiv; sie turnt, singt und ke-
gelt. » SEITE 9

LOKALES

Ein waschechtes
Derby steigt in Röhrda
Zum Derby in der Handball-
Bezirksoberliga empfängt die
HSG Datterode/Röhrda/Son-
tra am Samstagabend die TSG
Bad Sooden-Allendorf. Die
Begegnung ist gleichzeitig
ein Kellerduell, denn die
Ringgauer sind Vorletzter der
Tabelle, die Badestädter das
punktlose Schlusslicht. Für
Datterode/Röhrda/Sontra
zählt laut Spielertrainer Da-
niel Hassenpflug in dieser Be-
gegnung nur ein Sieg vor hei-
mischem Publikum.

LOKALSPORT

Tickets & Infos: 
www.theater-liberi.de 

ESCHWEGE
Stadthalle

Fr., 24.01.2020, 16 Uhr
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Zu Besuch auf dem Grünen Sofa: Lehrer lernen WR-Redaktion kennen
vor, mit der die Pädagogen ihre Schüler
zwischen Februar und Juni in Medien-
kompetenz stärken. Aspekte werden in
diesem Jahr digitale Medien sein.

ts FOTO: STÜCK

des Instituts zur Objektivierung von
Lern- und Prüfungsverfahren (IZOP).
Dr. Elke Runte-Gerhards (rechts) berei-
tete die Lehrer auf die Unterrichtsein-
heit „Zeitung in der Schule“ (ZISCH)

Neun Pädagogen von verschiedenen
Schulen aus dem Verbreitungsgebiet
haben gestern Redaktion und Arbeit
der Werra-Rundschau kennengelernt.
Sie waren zu Gast bei einem Workshop

Von Auto erfasst:
Mopedfahrerin
schwer verletzt
Schwebda – Mit schweren
Kopfverletzungen musste ei-
ne 61-jährige Mopedfahrerin
am Donnerstagnachmittag in
das Klinikum Göttingen ge-
bracht werden. Wie die Poli-
zei mitteilte, war die Frau ge-
gen 15.15 Uhr mit ihrem Mo-
ped auf der B 249 von
Eschwege nach Schwebda un-
terwegs, als ein 45-jähriger
Autofahrer aus Körner, der in
derselben Fahrtrichtung un-
terwegs war, die Frau vermut-
lich aus Unachtsamkeit von
hinten anfuhr. Dabei wurde
das Moped von der Straße
nach rechts gegen eine Bö-
schung geschleudert, die
Frau stürzte von ihrem Fahr-
zeug. Dabei löste sich außer-
dem der verschlossene Sturz-
helm, den die Einsatzkräfte
15 Meter entfernt fanden.

Den entstandenen Sach-
schaden gibt die Polizei mit
circa 10 000 Euro an. Die Bun-
desstraße musste nach dem
Unfall kurzzeitig voll ge-
sperrt werden. salz

Straße unter
Vierbachbrücke
wieder offen
Reichensachsen – Die Vollsper-
rung der L 3243 an der Vier-
bachbrücke bei Reichensach-
sen ist seit heute aufgehoben.
Das teilte Hessen Mobil jetzt
mit. Die Straße war mehr als
drei Wochen dicht, nachdem
bei einer Routinekontrolle
durch die Straßenbaubehör-
de, die auch Eigentümerin
des denkmalgeschützten Via-
duktes ist, schwere Sicher-
heitsmängel an dem Bau-
werk festgestellt wurden.

Unter dem Bahnviadukt
steht jetzt ein Schutzgerüst,
mit dem die Verkehrssicher-
heit auf der Straße wieder ge-
währleistet sein soll. Dadurch
hat sich allerdings die Fahr-
bahnbreite auf 3,80 Meter re-
duziert, weshalb der Verkehr
immer nur einseitig über ei-
ne Ampelregelung fließen
kann.

Auch die Durchfahrtshöhe
der Brücke ist durch das
Schutzgerüst deutlich gerin-
ger. Zu der genauen Höhe
machte Hessen Mobil noch
keine Angaben. salz

Interview überrascht Anwalt von Markus H.
Stephan Ernst hatte bereits Ende Juni gestanden, Lübcke er-
schossen zu haben. Nachdem er den Verteidiger gewechselt
hatte, widerrief er seine Aussagen jedoch. Sein neuer Verteidi-
ger wollte sich nicht gegenüber unserer Zeitung äußern. Björn
Clemens, der Markus H. vertritt, zeigte sich auf unsere Anfrage
hin indes überrascht: „Es ist bemerkenswert, dass ein wegen
Mordverdacht in Untersuchungshaft sitzender Beschuldigter
Interviews mit einem Fernsehmagazin führt.“ mal

Ernst kündigt Geständnis an
MORDFALL LÜBCKE Verdächtiger belastet anderen Neonazi

VON MATTHIAS LOHR

Kassel – Stephan Ernst, der
mutmaßliche Mörder des
Kasseler Regierungspräsiden-
ten Walter Lübcke, will ein
neues Geständnis ablegen.
Das kündigte sein Anwalt
Frank Hannig gegenüber
dem NDR-Magazin „Panora-
ma“ an. Während dadurch
der Mitangeklagte Markus H.
immer mehr in den Fokus
rückt, ist nun klar, dass der
Prozess 2020 am Oberlandes-
gericht Frankfurt stattfinden
wird.

Ernst hatte in der Kasseler
Justizvollzugsanstalt I erst-
mals Fragen von Journalisten
beantwortet, um das Bild von
ihm, „das in der Öffentlich-
keit aufgebaut wurde“, zu
korrigieren, denn das sei „so
nicht richtig“. Fragen zur Tat
ließ der 46-Jährige zwar of-
fen. Anwalt Hannig, der sei-
nem Mandanten die Fragen
weitergeleitet hatte, geht

aber wohl davon aus, dass ne-
ben Ernst noch ein weiterer
Mann am 1. Juni am Tatort in
Wolfhagen-Istha gewesen
sein soll. Dabei könnte es sich
um Ernsts Kumpel Markus H.
handeln, der ihm mit Elmar J.
die Tatwaffe besorgt haben
soll und ebenfalls in Untersu-
chungshaft sitzt.

Auch Markus H. war als
Neonazi bekannt. Der Kon-
takt zu ihm sei „ein entschei-
dendes Verhängnis“ gewesen,
sagt Ernst: „Er brachte die
Waffen ins Spiel, er verknüpf-

te sie ständig mit politischen
Themen. Markus hat sein Um-
feld immer aufgestachelt.“

Markus H. und Ernst waren
am 14. Oktober 2015 auf der

Bürgerversammlung zu einer
Flüchtlingsunterkunft in
Lohfelden, auf der der CDU-
Politiker Lübcke sagte: „Wer
diese Werte nicht vertritt, der
kann jederzeit dieses Land
verlassen, wenn er nicht ein-
verstanden ist.“ Das hat Ernst
als Provokation verstanden:
„Ich war empört. Ich konnte
es nicht fassen, dass ein Poli-
tiker weiten Teilen der Bevöl-
kerung nahelegt, das Land zu
verlassen, weil sie anderer
Meinung sind.“

Immer wieder hatte es Spe-
kulationen über einen zwei-
ten Mann am Tatort gegeben.
Nach Erkenntnissen unserer
Zeitung gibt es dafür jedoch
keinen Hinweis. Aufschluss
darüber soll der Prozess ge-
gen Ernst, Markus H. und El-
mar J. liefern. Die Anklage ge-
gen das Trio soll laut Bundes-
anwaltschaft Ende des Jahres,
spätestens aber in den ersten
drei Januarwochen erhoben
werden. » AUS DER REGION

Frank Hannig
Rechtsanwalt

ANZEIGESTANDPUNKT

Mordfall
Walter Lübcke

Neonazis
reden
nicht

VON MATTHIAS LOHR

det hat, soll Markus H. gewe-
sen sein. Allerspätestens jetzt
ist die Theorie hinfällig, dass
Ernst ein Einzeltäter gewesen
sein könnte. Das Erschre-
ckendste aber ist, dass der
mutmaßliche Mörder kein
Wort der Reue verliert für sei-
ne abscheuliche Tat. Ob das
eine gute Verteidigungsstra-
tegie sein wird, darf bezwei-
felt werden.

Neben Ernst bleibt Hessens
Innenminister Peter Beuth
ebenfalls Antworten schuldig.
Gestern musste der CDU-Poli-
tiker zugeben, dass die Sicher-
heitsbehörden auch nach
2009 noch Erkenntnisse über
Ernst hatten. Hätte Lübckes
Tod verhindert werden kön-
nen? Antworten wird es wohl
erst im Prozess nächstes Jahr
geben – wenn dort nicht doch
wieder geschwiegen wird.

das kommt bei Neonazis
nicht gut an.

Ernsts Interview ist also in
mehrfacher Hinsicht überra-
schend. Zur Tat selbst äußert
er sich anders als bei seinem
ersten zurückgenommenen
Geständnis nicht. Seine Ant-
worten lassen aber den
Schluss zu, dass er die Tatbe-
teiligung nicht mehr abstrei-
tet. Er sieht sich offensicht-
lich nur als ausführendes Or-
gan. Der Täter, der mitgemor-

Ernst hat aber nicht nur
einfach geredet. Er hat Fra-
gen des NDR-Magazins „Pano-
rama“ beantwortet, das für
viele Rechte das Zentralorgan
der „linksgrün versifften“ Ge-
sellschaft ist. Und schließlich
hat er einen Kameraden
schlecht gemacht. Sein Kasse-
ler Neonazi-Kumpel Mar-
kus H. soll ihn immer weiter
angestachelt haben, womög-
lich war er sogar mit ihm am
Tatort in Wolfhagen-Istha. All

Mit seinem Interview aus
dem Kasseler Gefängnis hat
der Neonazi Stephan Ernst
für viele rechte Kameraden
ein Tabu gebrochen. Der
mutmaßliche Mörder des
nordhessischen Regierungs-
präsidenten Walter Lübcke
hat geredet und ein zweites
Geständnis angekündigt, was
in der Szene ungefähr so be-
liebt ist wie die multikultu-
relle Gesellschaft.

Man konnte dies jahrelang
im Münchner NSU-Prozess
beobachten. Dort wurden ge-
rade jene Angeklagten von
den anwesenden Rechtsex-
tremisten gefeiert, die nichts
sagten oder behaupteten, sie
hätten von nichts gewusst.
Schweigen ist einer der wich-
tigsten Grundsätze von Neo-
nazis. Da ist die Szene nicht
anders als die Mafia.
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